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Der Weihnachts-Feiertage we¬
gen erscheint nächsten Donnerstag kein
Blatt .

Friede aus Erdyn.
„ Fürchtet euch nicht ! " so hat einst die erste

Weihnachtspredigt begonnen ; „ fürchtet euch
nicht "

, das ist noch immec die tröstliche Bot¬
schaft der fröhlichen Festzeit. Fürchtet nicht ,
der Glaube habe seine Macht über das Volk
verloren . Mag noch so viel geistloses , unchrist¬
liches Wesen hinter dem festlichen Treiben sich
verstecken, „ dieser Zeit , da vor Freud' alle
Engel singen "

, zeugt doch laut davon , daß dem
Herrn der Kirche ein Name gegeben ist , der
über alle Namen ist .

Das Kind von Bethlehem bleibt das größte
Wunder der Welt . Wer kann ermessen , wie
viel Freude und Friede eS bringt, so oft sich
am Christtag die Völker um seine Krippe ver¬
sammeln : eine große Friedenskonferenz t(er
wirksamsten Art.

Es tut unS aber auch ein solches Friedens¬
fest not. Trotz aller glänzenden Fortschrilte
trägt unser Geschlecht manche hippokratischen
Züge , Züge einer alternden Zeit, Zeichen eines
drohenden Niedergangs . Dazu gehört , daß die
Liebe in vielen erkaltet ; selbst durch die Fa¬
milie weht ei was von dem Geist der Entfrem -
düng und Selbstsucht, in welchem jeder nur
da« seine sucht. Dieser Sinn macht das Leben
kälter und trüber als Winterfrost und Winter¬
nacht . Aber so oft die Weihnachtsglocken läu¬
ten , dürfen wir singen :

„ Es ist ein Ros entsprungen . . .
Millen im kalten Winter, wohl zu der

halbe» Nacht !"
Das Kind , das in die Welt kam , nicht daß

eS sich dienen lasse, sondern daß es selbst diene ,
lehrt die Menschen , wie sie glücklich werden
können durch die Liebe , welche sich selbst ver¬
leugnet und „ nicht auf das Ihre sieht , sondern
auf das was des andern ist . " Viele Reiche
erinnern sich, daß die Armen ihre Brüoer sind
und daß allem Volk Freude widerfahren soll.
Unter dem Christbaum werden Eltern und
Kinder , Brüder und Schwestern so herzlich
vereinigt wie sonst an keinem Tag.

Mit den Wkihnachtsliedern von der großen
Gottesliebe hat sich schon mancher alten Groll
vom Herzen gesungen .

Soll das alle - nicht bloß ein schöner Traum
sein dessen bunte Bilder mit den Lichtern am
Chiistbaum verlöschen , dann müssen sich die
Herzen jenem Frieden öffnen , den der G aube
gewinnt , der mit Christus betet : „ Unser Va .
ter in dem Himmel. " Wer so beien kann ,
dient dem großen Friedenskönig und Hilst ihm
seine Verheißung erfüllen , daß am Ende aller
Sireil aufhörl und wird sein Friede auf
Erden .

WrrnöflHcrrr.
— Vom nördlichen Sckwarzwald , 20.

Dez . Eist allmählich stellen sich die Derwüstun -
gen heraus, welche Sturm und Schnee am Ende
der letzten und Anfang dieser Woche in den
Tannenwäldern angerichtet haben . Die Bäume

waren vom Regen naß, das Wasser gefror in¬
folge der plötzlich eingetretenen Kälte an den
Zweigen, der Schnee legte sich, vom Wind her-
geweht , darauf und einzelne Aeste wie ganze
Bäume zerbrachen und liegen in großer Zahl
beschädigt am Boden . An verschiedenen Stel¬
len des Waldes sieht es traurig aus und es
ist keine Frage, daß der Schaden infolge des
Schneedrucks in diesen wenigen Tagen größer
ist , als im ganzen letzten schneereichen Winter.

Vom Gäu , 20 . Dez. Welches rege In¬
teresse seitens der Landwirtschaft und diS Ge¬
werbes dem ^ errenberger Elektrizitätswerk ent¬
gegengebracht wird , erhellt aus folgenden Zahlen .
An das Netz angeschloffen sind bereits 44 Ort¬
schaften mit 39 000 Einwohnern , 21 Orte mir
29 000 Einwohnern werden demnächst in den
Verband ausgenommen. 771 Motore mit
2400 Pferdekräften und 5000 Glühlampen
werden von dem Werk gespeist . Dabei ist der
Preis für die Kilowattstunde 20 Pfg , bei Tag u.
45 Pf . bei Nacht .

Tübingen , 21 . Dez . Mit der Auf¬
schüttung des Bahndammes im Tübinger Stadt¬
bereich für die Bahnlinie Tübingen - Herrenberg
wird nun begonnen. Für Herstellung eines
Probestollens, zum Schloßbergtunnel und des
TranSportgerüstS über den Neckar sind die
Arbeiten ebenfalls in Angriff genommen. Da¬
mit fällt auch die akademische Schwimmanstalt
(sog . Badschüssel,) für die nun anderweitig
Ersatz zu beschaffen ist . i

Von der Tauber und dem Ho henloh sehen ,
20 . Dez , Was in diesem Umfang vor 6 Wochen
niemand für möglich gehalten hätte , ein Rück¬
gang der Getreidepreise, ist tatsächlich einge -
treten mit allen seinen Begleiterscheinungen.
Die Lager der Händler und Spekulanten sind
überfüllt und nirgends sind Käufer zu erblicken .
Seitdem der Wasserstaus unserer Flüsse so ge¬
stiegen ist, kommt von Antwerpen und Rotter¬
dam das bisher ausgebliebene ausländische Ge¬
treide massenhaft und vermehrt dos Ueberan-
gebot. Was zur Lieferung im November vor¬
verkauft ist wird refüstert und alle möglichen
Anstände erhoben . Besonders ist Weizen und
Mehl vernachlässigt. Aber auch Gerste ist um
mehrere Mark billiger - nd Haier ist nicht
anzubringen . Auch Futlermittel sind gewichen
und beionders Oelkuchcn . Aus zweiter Hand
wird drängend viel billiger verkauft, wie direkt
auS erster Hand ,

- Die letzte Nummer des heurigen Jahr¬
gangs der Württ. Schwarzwaldblätter ist er¬
schienen . Mit 260 Seilen kommt der Band
des XV . Jahrgangs dem vorjähngen ziemlich
gleich. Auch der Bilderschmuck ist seinem Vor -
« änger durchaus ebenbürdig und es kann ru¬
hig gesagt werden , daß die Zeitschiif : der Un -
terhaltung uod Belehrung der Schwarzwald -
vereinsmitglieder in ausgezeichneter Weise dient
und ein hervorragendes Mittel zur Förderung
des Vereins wie zum Wohle des Schwarzwal¬
des ist . Die Dezembernummer wird eröffnet
miteinem stimmilngsvollenGedichte„ Weihnacht im
Dorfe " von Anton vom Kocher ; „ Eine Kan-
deltour " wird beschrieben und mit hübschen
Bildern geschmückt von Aug. Reitz- Schwen-
ningen ; „ Der Beilfelsen bei Teinach " wird
abgebildet und zur Besteigung empfohlen von

K . ; nach dem 630 m hohen Overkollbach O Ä .
Calw ruft PH . F . den Wanderer ; das hübsch
gelegene Dorf wird neuerdings auch von Kur¬
gästen besucht. .. Durch die hochromantische
Wutachschlucht zum Rheinfall " führt Hans
Brandeck. Es ist in der Tat eine äußerst loh -
» ende Wanderung und sehr dankenswert , daß
der badische Nachbarverein allein für den L.
Neumann Weg nicht weniger als 28300 Mk.
aufgewendet hat, um so die berühmte Schlucht
zugänglich zu machen . „ Ein altwürttembergi-
scher Forstgeometer " wird von Rechnungsrat
Regelmann in den Würti . Jahrbüchern vom
Jahr 1907 der Vergessenheit entrissen und
auch in den Schwarzwaldvereinsblätternehrend
genannt : Forstgrenzrenovator P . Köhie. Die
Rubriken „ Verschiedenes"

, „ Der Bericht der
Wegkommission über die Tätigkeit 1907 "

, „Aus
den Bezirksvereinen " bilden wie üblich den
Schluß .

Karlsruhe , 20. Dez . Der mittelrheinische
Architekten und Ingenieur - Verein hielt am Mitt¬
woch unter dem Vorsitz des Prof . Rehbock eine
Versammlung in der Architekt Vittali unter
Vorführung einiger Beispiele über Hotelbauten
sprach . Eingehend führte er die Bedürfnisse
der Hotels vor Augen und erklärte die sich
daraus ergebenden Raumanordnungen. Von den
Beispielen interessierte besonders der Um - und
teilweise Neubau eines großen Hotels 1 . Rangs
inB aden,beidemdiesog . „ Appartementsausbil¬
dung " der Logierzimmer durchgeführl w>rd .
Jedes Zimmer zeriällt durch besondere Ein¬
teilung in einen Wohn- und EmpfangSraum
einen Raum für das oder die Betten und da¬
hinter einen Wasch - und Baderaum. Der
Umbau dieses Hotels soll im Jahr 1908 be¬
gonnen werden und 1 Million Mark kosten.

Frankfurt a . M . , 18 . Dez . Ein spani¬
scher Juwelenschwindler , der 44jährige Antonio
B , Sergara Fernandez, wurde gestern , Mittwoch,
von der hiesigen Strafkammer zu 5 Jahren
Gefängnis verurteilt. Seine Begleiterin , eine
junge Französin , wurde freigeivrochen. Fer-
nandez hatte vor vier Wochen zwei Frankfurter
Juwelenhändler um Schmucksachen im Werte
von zehntausend Mark betrogen.

München , 21 . Dez. Von einem Schutz¬
mann erschossen wurde heute nacht ein Student .
Es wird darüber berichtet : Heule morgen 2 ' /s
Uhr sollte der 27 Jahre alte Student der
Chemie Friedrich Moschel aus Lambsheim ,
B . A . Frankental, verhaftet werden . Der Stu¬
dent, der auf dem Nachhauseweg gelärmt hatte,
setzte seiner Verhaftung den größten Widerstand
entgegen, so daß einer der Schutzleute sich ge¬
zwungen sah , von seiner Schußwaffe Gebrauch
zu machen . Der Schuß ging Moschel oberhalb
des rechten AugrS in die Stirne und führte
den sofortigen Tod herbei .

Dresden , 19 . Dez . Durch eine verhäng¬
nisvolle Gasexplosion wurde heute nachmittag
das Stadttheater in Großenhain, in dem die
Gesellschaft des Direktors Schidrich Vorstellung
gab, vollständig zerstört . Der Kapellmeister
des Großenhainer Husarenregiments , Kruse,
sowie einige Trompeter und ein Kellncrlehrling
erlitten lebensgefährliche Verletzungen. Mehrere
andere Personen erluten schwere Verbrennungen
und Gasvergiftungen.



— Nach fast 16wöchentlicher Dauer ist
nunmehr der Streik der Bijoulerie -Arbeiter in
Oberstein zu Ende gegangen. Am Mittwoch
wurde von den Arbeitgebern festgestellt , daß
von den 1000 Ausständigen nur 454 einge¬
stellt werden könnten. Die überaus ungünstige
Konjunktur und die bereits währenl des Streiks
eingestellten Kräfte ließen eine höhere Zahl
nicht zu . ES verbleiben demnach noch etwa
600 Arbeitslose .

— Der Berliner Mitarbeiter der » Franks .
Ztg .

" meldet seinem Blatte : Auf der Soiree
beim Reichskanzler und der Fürstin Bülow
haben die zahlreichen Gäste Gelegenheit gehabt,
sich aus unmittelbarer Anschauung zu überzeu¬
gen , daß alles , was in der letzten Woche , na¬
mentlich in der ausländische» Presse, ungünstiges
über die Gesundheit des Kaisers verbreitet wor¬
den ist, jeder Begründung entbehrt . Der Kai¬
ser sieht sehr gesund und frisch aus. Er hat
stundenlang stehend mit vielen dieser Gesellschaft
sich lebhaft unterhalten. Seiner Stimme ist
nichts von irgend einer Erkrankung anzumerken
und als die Mirternachtsstunde herankam , war
er offenbar weniger ermüdet, als der größte
Teil der Anwesenden.

Berlin , 19 . Dez. Bei einem zu Ehren
des Prinzen Ludwig von Bayern stattgehab -
ten Festmahl des Zentralvereins zur Hebung
der deutschen Fluß- und Kanalschiffahrt führte
Prinz Ludwig aus : Während der Rheinverkehr ,
der Elbeverkehr , die märkischen Wasserstraßen
sehr zugenommen hätten , hat der Wasserver¬
kehr im Süden des mitteldeutschen Gebirges
abgenommen. Er strebe an , einerseits die
große Linie durch ganz Bayern von Aschaffeu-
burg bis Passau und andererseits die Verbind¬
ung der großen Städte , namentlich Münchens
und Augsburgs, mit den Wasserstraßen. Er
wünsche eine Linie vom Main an die Saale
wodurch mau direkten Anschluß an das Elb-
gebiet bekommen werde, sowie den Anschluß
nach der Weser und zum Bodcnsee. In die¬
sen Bestrebungen möge ihn der Verein unter¬
stützen. Was der Anschluß an eine große
Wasserstraße wir der Ryein bedeute , sehe man
an dem Aufblühen LudwigshasenS. Die von
Württemberg angestrebte Linie von Ulm nach
Heilbronn wäre jedenfalls die beste Wasser¬
straße von der Donau zum Rhein und auch
Bayern werde es nicht chaden , wenn die Do¬
nau als Schiffahrtsstraße wieder an Bedeut¬
ung gewinne. Iw Norden des Reiches stehe
es mit den Wasserstraßen viel besser, aber, fuhr
der Prinz fort, wir sind im Reich , wir tun
alles für das Reich , aber wir wollen auch
alles Gute von seiten des Reichs in demselben
Maße genießen wie Sie . Der Prinz schloß
unter anhaltendem Beifall mit einem Hoch
auf seine Freunde und Mitarbeiter.

Berlin , 20 . Dez. Der Angeklagte Karl
Heinrich v . Lindenau wurde des Vergehens der
versuchten Erpressung und Begünstigung , ver-
übt zum eigenen Vorteil, sowie Beleidigung ,
nach den 185 und 183 für schuldig erkannt
und mir einer Gesamtstrafe von 3 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt. Der Verurteilte brach bei
Verkündigung des Urteils in lautes Weinen
auS und rief fortgesetzt : „ Ach du himmlischer
Later , ist das eine Gerechtigkeit .

" !
— Ein Alton ae r Geschäftsmann hatte !

bei enier Altonaer Bank einen Wechsel einzu« §
lösen . Am Fälligkeitstage befand er sich ge - ,
rade auf einer Reise : er drahtete von Kiel
aus an die Bank die Worte : „ Matthäus 16
Vers 26 " und seinen Namen . Aus der Bank
herrschte beim Empfang der Depesche zunächst
Kopijchütteln, dann wurden Vermutungen über
die geistige Verfassung des Absenders laut,dann aber gab 's ein Rennen nach einer Bibel .
Man schlug nach und iand unter Matth. 16,Veis 26 : „ Habe Geduld mit mir , Herr, Dein
Knecht wird alles bezahlen ! " Tatsächlich hatte
die Bank em Einsehen und Geduld mit dem
bibelfesten Schuldner ; sic ließ den Wechsel lie-
gen , und der „ Knecht " bezahlte nach einigen
Tagen unter DankeSworten die ganze Schuld .

Wien , 21 . Dez . Einem als Oifizier ver¬
kleidete » Gauner gelang mittags im Arsenal
ein unerhört frecher Raub. Um 12 Uhr fuhr
beim Arsenal ein Leutnant in Uniform einest
RechnungsosfizierS vor, verlangte im Komman¬

doton im Artilleriezeugdepot vom diensthabenden
Unterosfizier die Schlüssel zum Kassenlokal , in
welchem die Kassen aller im Arsenal unterge¬
brachten Regimenter sind . Die Schlüssel wur¬
den am- gehändigt . Der Offizier sperrte sich
ein , nachdem er gesagt hatte , « r habe Auftrag,
die Kasse des 42 . ArtillerieregimenrS zu revi¬
dieren und deren Inhalt dem DivifionSkom-
mando zu übermitteln . Wäre der Auftrag tat¬
sächlich erfolgt , so mußte der Oifizier den

I Schlüssel zur Kasse besitzen. Mit einem Ein-
, brecherwerkzeug erbrach er die Kasse , entnahm
ihr die ganze Barschaft von 28000 Kronen
in Paketen von je 100 Noten zu 20 Kronen ,
außerdem ein Sparkassenbuch über 1500 Kro»
nen , verließ das Kassenlokal , versperrte es, gab
den Schlüssel wieder ab und entfernt« sich ge¬
gen 1 Uhr . Dem Unteroffizier stiegen später
Zweifel auf , eine Kommission von Offizie¬
ren ging ins Kassenlokal und sah die Besche-
rung . — Die Polizei hat den Arsenaleinbre -
ch -r bereits sestgesteüt . Er heißt Leopolo
Goldschmidt, war ehemals Proviant -Offiziers -
Stellvertreter bei der Artillerie und hat als
solcher »m Sommer dieses Jahres in dem bei
Wien garnisonieienden 6 . Artillerieregiment
12 000 Kronen defraudiert und wurde bann
flüchtig . Vom Arsenal ist Goldschmidt sofort
zur Sparkasse gefahren , hat von den 1500
Kronen 1490 Kronen erhoben und ist dann
verschwunden. Er war ohnehin im Verbrecher¬
album uud wird steckbrieflich gesucht.

— Die Tochter Roosevelts , Alice Long-
worth , die an Blinddarmentzündung erkrankt
ist , muß sich einer Operation unterziehen .

LokerLes .
Wildbad , 23 . Dez . Bei der am letzten

Samstag stattgehabtcn G emei n deratS - Wahl
haben von 670 Wahlberechtigten 475 abge¬
stimmt. Gewählt wurden : Ehr . Schmid ,
Zimmermstr . mit 260 , Hermann Großmann ,
Flaschnermstr. mit 238 , Christof Treiber z .
Rosenau mit 219 , Carl Wilh . Bott , Kfm.
mit 152 Stimmen. Weitere Stimmen er-
hielten : W . Pfeiffer , Wagnermstr . 148,
Fr . Br ach hold . Schreinermstr . 143 , C.
Schmid z . Uhlandshöhe 142, Ehr. Schill
Bauunternehmer 120, W. Rath , Buchbinder
119 , Fr . Roth fuß , Schreinermstr . 108, Fr .
Schulme ister , Schneidermstr . 70 , Wilh . Lutz ,
Schuhmachermstr . 61 , Gvttl. Volz , Flößer,
47 Sr .

Calmbach , 22 . Dez. Bei der gestrigen
Gemeinderatswahl haben von 421 stimmbe¬
rechtigten Wählern 333 abgestimmt. Ge¬
wählt wurden : Phil . Kühler , Zigarrenfab¬
rikant ( Bürgerausschußmitglied ) mit 190
Stimmen und Chr. Barth , Schmiedmeister mit
80 Stimmen. Weitere Stimmen erhielten noch :
Fr . Keppler , Sägwerkbes . (77,) Eg. Wurster ,
Flößer (60,) Jak. Bott, Kaufmann (56,)
Gottlob Küvler , Kaufmann (54,) A . Boger,
Fabrkt. (44 .) Karl Proß , Schreinermeister , (42)
und Gotllieb Bott, Flößer (38 .)

Gräsenhausen , 23 . Dez. Gestern nacht
b/ «9 Uhr brach i » dem Doppel -Wohn - und
O konomiegebäude der Gottfried Wenz , Bauer-
Wtw . und der Rosine Ahr Wtw . Feuer aus.
Das Anwesen biannte vollständig nieder.
Der Gebäudeschaden beträgt 7 —8000 Mk.
Brandstiftung erscheint sicher.

Unterhaltendes .

Späte Rache .
Von Conan Doyle

Autorisiert. Nachdruck verboten.
Fortsetzung.

„ Gregson ist der schlauste Fuchs in der
ganzen Polizeimaniischaft," bemerkte mein
Freund . . Er und Lestrade sind rasch und
tatkräflig ; aber durch nichts aus dem einmal
hergebrachten Gcleiie zu bringen ; dadei liegen
sie einander fortwährend in den Haaren und
sind eifersüchtig wie zwei gefeierte Ballschön,
heiten. Wenn sie auf beide und dieselbe Fährte
kommen , gibt es einen Hauptspaß .

"
Die behagliche Ruhe , mit der er sprach ,

schien mir unbegreiflich. „ Es ist doch sicher¬

lich kein Augenblick zu verlieren .
" rief ich ; „ soll

ich Ihnen eine Droschke holen ? "
„ Noch weiß ich gar nicht , ob ich hingehen

werde. Ich habe gerade einen Anfall von
Trägheit und dann bin ich der faulste Kerl
unter der Sonne ; ein andermal kann ich frei¬
lich flink genug bei der Hand sein . "

„ Aber dies ist doch gerade ein Fall , wie
Sie ihn sich gewünscht haben. "

„ Jawohl ; aber was kommt schließlich
dabei heraus, liebster Freund ? Gelänge eS
mir auch , den Knoten zu lösen , so würden
doch Gregson , Lestrade und Co . sich alles aus
ihr Konto schreiben . Das hat man davon,
wenn man kein Angestellter ist.

"
„ Aber er bittet ja um Ihre Hilfe. "
„ Ja , er weiß , daß ich mehr verstehe als

er und gibt das mir gegenüber auch zu ; doch
würde er sich lieber die Zunge abbeißen, als
vor einem Dritten meine Uebcrlegenheit anzu-
erkennen. Wir wollen uns die Sache indes¬
sen doch ansehen. Ich übernehme sie vielleicht
auf eigene Faust. Dann kann ich die beiden
wenigstens auSlachen, wenn ich auch sonst nichts
davon habe . Also vorwärts ! "

Er fuhr rasch in seinen Ueberzieher und
ging so geschäftig hin und her , daß ich wohl
sah , die gleichgültige Stimmung war bei ihm
vorüber und seine volle Tatkraft zurückgekehrt .

„ Wo ist Ihr Hut? " fragte er.
„ Wünschen Sie denn , daß ich mitkomme ? "
„ Ja , wenn Sie nichts Besseres Vorhaben. "
Schon im nächsten Augenblick saßen wir in

einer Droschke und fuhren mit Windeseile nach
der Brixtonstraße.

ES war ein bewölkter , nebeliger Morgen ,alle Häuser lagen in einen Schleier gehüllt,
von derselben grauen Schmutzfalbe wie die
Straßen . Jetzt ließ die Laune meines Gefähr¬
ten nichts mehr zu wünschen übrig ; er sprach
mit großer Zungengeläufigkeit über Cremoneser
Geigen und den Unterschied zwischen einer
Amati und einer Stradivarius . Ich verhielt
mich ziemlich still ; die trübselige Beleuchtung
und das traurige Geschäft , welches wir vor- -
hatten , drückten auf mein Gemüt .

„ Es scheint , daß Sie sich in Ihren Gedan¬
ken gar nicht mit der Sache beschäftigen , um
die es sich handelt, " unterbrach ich Holme-
endlich in seinen musikalischen Auseinander¬
setzungen .

„ Noch fehlen mir alle Daten, " erwiderte
er ; es ist ei» großer Irrtum , sich eine Theorie
zu bilden, ehe man sämtliches Beweismaterial
in Händen hat , das beeinflußt das Urteil . "

„ Sie werden bald genug Gelegenheit be¬
kommen , Ihre Beobachtungen anzustellen,"
sagte ich ; „ hier sind wir schon in der Brix¬
tonstraße und das dort muß das Hau- sein,
wenn ich nicht sehr irre . "

„ Kein Zweifel. — Halt , Kutscher , halt ! — "
Wir waren noch eine ziemliche Strecke entfernt ,
doch bestand er darauf, daß wir ausstiegeil
und das letzte Ende zu Fuß zurücklegten .

Das Haus Nummer Drei machte einen düs-
tern , unheimlichen Eindruck. ES gehörte zu
einer Gruppe von vier Gebäuden , die etwas
abicits von der Straße lagen ; zwei waren
bewohnt, zwei standen leer. An den trüben
Fensterscheiben der letzteren fielen nur hie und
da die angektebien Zettel in die Augen , auf
denen . Zu vrrmieteu ' stand. Jedes der Häuser
hatte ein kleines Vorgärlchen , mit wenigen
kränklichen Pflanzen aut den Beelen ; rmttcn
hindurch führte ein schmaler mit Kies bestreu¬
ter Pfad von gelvlichem Lehm , der durch die
Regengüsse der vergangenen Nacht völlig auf-
geweicht worden war. Eine drei Fuß hohe
Backsteiumauer, die ein hölzernes Gitter trug,
bildete die Einfassung des Gartens . Am
Gittertor lehnte ein handfester Polizist , von
einer Schar Neugieriger umringt, die ihre
Hälse reckten und sich vergeblich abmühten , zu
sehen, was drinnen im Hause vorging .

Ich hatte erwartet, Sherlock Holmes würde
sich sofort hlneindegeben, um seine Untersuch¬
ungen zu beginnen. Nichts schien ihm jedoch
ferner zu liegen . Mit einer Gelassenheit, welche
mir unter den obwaltenden Umständen unatür-
lich erschien , schleuderte er vor dem Hause auf
und ab, den Blick bald auf den Boden gerich¬
tet, bald in die Luft, bald wieder nach dem



Gitterzaun oder den gegenüberliegenden Häu -
fern . Nach einer Weile brtrat er den Kies¬
weg , das heißt, er ging auf dem Grasstrei.
sen neben dem Pfad , die Augen forschend
zur Erde gesenkt. Zweimal blieb er lächelnd
stehen und ein Ausruf der Befriedigung ent¬
fuhr ihm . Es waren zwar viele Fußspurenin dem nassen Lehmboden ein gedrückt , sie
konnten jedoch von den Polizisten herrühren
die gekommen und wieder gegangen waren .
Wie mein Gefährte hoffen konnte , ba noch et¬
was Weienilichet zu entdecken, begriff ich nicht ;allein nach den Proben seiner BcobachtungS-
kunst , die ich schon von ihm erhallen hatte ,
mußte ich mir sagen , daß er ohne Zweifel vie¬
les sah , was mir gänzlich verborgen blieb .

An der Haustüre kam uns ein großer ,
blasser,

'
flachshaariger Mann mir einem No¬

tizbuch entgegen. Er eilte auf Holmes zu und
schüttelte ihm mit großer Wärme die Hand .
„ Sehr freundlich von Ihnen , daß Sie kommen, "
sagt er, „ allesist noch ganz unberührt geblieben. "

„ Nur nicht der Fußweg , erwiderte mein
Freund. „ Wäre eine Büffelherde darüberge -
laufen , sie hätte ihn kaum mehr zertrampeln
können. Natürlich haben Sie erst genaue Be¬
obachtungen angestellt, Gregson , bevor Sie das
zuließen. "

„ Ich hatte drinnen im Haus zu viel zutun, " sagte der Detektiv ausweichend. „ Mein
Kollege Lestrade ist hier ; ich vachte, er würde
sich darum kümmern.

"
Holmes zog die Augenbrauen spöttisch in

die Höhe uud sah mich an . „Wo zwei Män¬
ner wie Sie und Lestrade an Ort und Stelle
sind , hat ein Dritter nicht mehr viel zu suchen, "
bemerkte er .

Gregson schmunzelte selbstgefällig, und r,eb
sich die Hände . „ Wir haben getan , was wir
konnten ; aber eS ist ein wunderlicher Fall— ick kenne ja Ihre Vorliebe für dergleichen .

"
„ Sind Sie in einer Drdschke hergekommen ? "
„ Nein , ich nicht . "
„ Aber Lestrade ? "
„ Der kam auch zu Fuß .

"
„ So ? Dann können wir wohl das

Zimmer besehen .
"

Wie das zusammenhing. war mir nicht recht
ersichtlich, auch Gregson machte ein verwundet
tis Gesicht , während erHolmrs,n das HauSfolgte .Ein sehr staubiger, gedielter Korridor führte
nach Küche und Speisekammer , rechts und
links befanden sich noch zwei Türen . Die eine
mochte wohl wochenlang nicht geöffnet worden
sein , die andere führte in das Eßzimmer , wo
sie geheimnisvolle Missetat verübt worden war

Holmes trat dort ein , und ich begleitete ihn ,von unheimlichen Gefühlen ergriffen , wie siedie Gegenwart des TodeS uns einzuflößen
Pflegt. (Fortsetzung iolg .)

Stuttgarter Lebensversicherungsbauka G (Alte Stuttgarter )Der Aufsichisrat genehmigte mit Beschluß
vom 6. Dezember d . I die von der Direktion
in folgender Höhe sistaesetzten Dividenden : Die
nach Plan ^ . 1 versicherten Mitglieder erhalten36 "/» der ordentlichen Jahresprämie und 18 °/»der alternativen Zusatzprämie (wie in den Vor¬
jahren) ; die Dividende der nach Plan ^ II
Versicherten, dir aus die Nachgewähr rückstän¬
diger Dividenden verzichten , steigt auf 43 °/«der ordentlichen Jahresprämie und 21,5 °/« der
alternativen Zusatzpiämie (gegen 41 u. 20,5 °/«
im Vorjahr) ; die Dividende nach Plan L ( im
Verhältnis der eingezohlten Prämiensumme ) be¬
trägt wie in den Vorjahren 2,6 "/« der seither
entrichteten Jahresprämien ; die ältesten nach
Plan 8 versicherten Mitglieder erhalten in
1908 eine Dividende von 80,6"/» einer Iah « -
resprämie. Den nach Plan ^ III (Dividenden -
erbschaitsplan) Versicherten werden die gleichenDividenden wie den nach ^ II Beteiligten gut -
gesckrieben .

Wildbad .

Bekanntmachung
des

Argebnisses der Kerneinderatswcchl '
Bei der am 21 . Dezember 1907 oorgenommenen Gemein «

deratswahl haben von 670 wahlberechtigten Bürgern 475 abgestimmt,wobei die meisten Stimmen entfielen auf
1 ) Christian Schmib , Zimmermeister hier 260 St .2) Hermann Großmann , Flaschnermstr . hier 236 „3) Christof Treiber , Gastwirt hier 210 „4) Carl Wilhelm Bott , Kaufmann hier 152 „

welche sonach auf die Dauer von 6 Jahren in den Gemeinderat ge¬
wählt sind .

Die Gültigkeit der Wahl kann von jedem Wahlberechtigte» in¬
nerhalb einer Woche nach der öffentlichen Bekanntmachung des Wahl¬
ergebnisses im Wege der Einsprache beim Gemeinderat angefochten
werden.

Den 23 . Dezember 1907 .
Stadtschultheißenamt:

Bätzner .

Ileber die Jeiertage

vock - vitt
im

Ksetd. r. „alten llacke.
"

Uvklsn
Mgsll « kAbrUrstlvn

Federkissen . . 3 00 , 4 50 , 5.50 , 7 .50 , 0 Mk.
Deckbetten . . . . . 12, 15 , 18, 22 , 26
Bettsedern und Daunen 1, 135 , 1.40 , 2.40 , 3,

3 .50 , 4 .50 Mk per Pfund.
Bettbarchent und Federleinen in allen Breiten
Matratzen, Sprungrahmen , Patentmatratzen,

Bettstellen in Ho ' z und Eisen.
., , — --- - ksbgltmsrstsn .

Anfertigung von Matratzen und Federbetten nach Maß
Federbetten können im Beisein des Käufers genäht und

gefüllt werden.

Mekclnntmclchung,
betreffend die Erteilung von Wandergewerbcscheinen für das Jahr 1908 .

Diejenigen Personen , welche beabsichtigen , im Kalenderjahr 1908das Wandergewerbe zu betreiben und demgemäß eines Wanderge¬werbescheines bedürfen, werden hiemit aufgesorderr , sich bchafs Er -
teilung dieses Scheines unter Vorlage des bei dem Kgl. Ortssteueramthier zuvor gelösten SleuerscheineS sowie des etwaigen alten Wander¬
gewerbescheins bei der Unterzeichneten Behörde anzumelden .

Wildbad, den 23 . Dezember 1907.
Stadtschultheißenamt :

— Bätzner .

8 HDer Verein begeht seine ^VsibllLvdts- Kleier 8
m Diimerstaz, de« 26. Dez. K

von abends 7 Uhr an Mim Gasthof z . „Kühlen Brunnen " Mund ladet die verehr !. Mitglieder mit
ihren Angehörigen sekundlichst hiezu ein . D

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Fremde Kkönnen gegen 1 Mk . Euträe einqeführt werden . M
Zier Worstanö . UH . 8 . Ehrengaben für nufere Gabenverloiung mögen Abei unserem Kassier, Herrn Malermeister Lutz , abgegeben ^werden . ^

Wsissr L I,»o>ss »ssksrb ,
Ecke Markt « . Schlotzberg , Pforzheim .

VMM- M sWMtkr -Verein ViMM.
Ai« DomerMz, de» 26. Dezember

nachmittags 2 Uhr
findet die jährl che

General -Vtlsammlullg
im Lokal Gasthaus z. alten Linde (Nebenzimmer) statt , zu der - n
Besuch die verehrt . Mitglieder urd Ehrenmitglieder freundl. eingela -den sind.

Zier Worstcrnd .
Tages .Ordnung:

R - chenschaftSbericht .
Wahl der Vo sta » dsmitglieder
Wahl d - s Vereinsdieners and Zeitungsträgers
Wahl des VereiuslokalS
Verschiedenes
Gralisverlosung von ca . SO Kanarien unter ven VereinS-

milgliereri, .



Statt besonderer Anzeige :

Die Verlobung ibrer Binder

fncjZ und fneänck beeh¬

ren 5ick anruLeigen .

d !lN . 5cKiI ! , öauunternebmer

u . krau , Wildbad.

krieönck 6eN2 , Privatier
kann5tatt .

knös 5 cbi »

krieärick 6 enr
Oberposta5si5tent

X/erlobte
Mläbsä Cunn5tutt

Vtleistnscstten 1907 .

W sibüLclitL - H

» » » liicbts
p .

' Carton von KF Pfg an .
Nicht träufelnde p . Cart. 66 Pf

empfiehlt Drogerie

llLUS krulläuer
vorm . Aut . Heine «

m . Garantieschein ,
vorzügliches In¬

strument
zu verkaufe « .
Pforzheim , öst .
Karl -Friedstr . 49 .

sl Hch« II
ll WM Arr WM

seine Gesundheit liebt beseitigt ihn . ^
kt6/1 kl not . begl . Zeugnisse bezeu- >
VLtre - gen den hilfebringenden

Erfolg von

halser 's
Srun - esramellen ij

seinschmeckende» Malz-Extrakr
Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrhe, Verschleimung, Ra»
chenkatarrh,Krampf- uKeuch -

husten
Paket S5 Pfg - Dose SO Pfg .

Lkl.i8kr
'
88rWt -LxtrL6tPM

Beides zu hoben bei :
vr . v . ÄlelLK « !' , Lssl - Nok-
Lpotbsks in IViläbaä .

vorin . 4c >> t . Hoi
« « » in IViläbsä .

Neujavrs-
Sratulations harten

^ in sivkaeker bis keinstor ^.uskiibrnnx iieksrt rasek nnä billigst ^

L . WIckbrvtt ' s LllMMmi .

-Ni

2audn
verleiht jedem Gesicht nn rolices , ju¬
gendfrisches Aussehen , zarte , weiße sam¬
metweiche Haut und blendend schö¬
nen Teint . Alles dies erzeugt die echte

v . Bergmann u - Co - , Radebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd

d St . SO Pfg . kei Hosapoth . » I-.
Metzg r , Fr . Schmelzte « . Anton
Hetnen

Frauenarbeits -Schule.
Der II . Kurs der Frauenarbeitsschule beginnt am 2 . Januar

1908 und endigt am 15 April 1808 .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken , HäckelN , Fli¬

cken, Hand - und Mafchinennähen (Weißzeugnähen ), Klei -
dernähen . Weiß « und Buntfticken , fowie Schnittmuster «
zeichnen.

Das Schulgeld ist das gleiche wie im vorigen Jahre .
Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen wollen an

die staatlich geprüfte Lehrerin Fräulein Luife Schwäble hier ge¬
richtet werden .

Wildbad , den 23 . Dezember 1907 .
Stadtfchultheitzenamt :

B ä tz n e r .

DDDlDNDDDDDDDDDDDDDDDDD ?

ZMllM - perein Mlckba«
L- „Königin Lvariottr"
^ Am Stephansfeiertag den 26 . Dezember 1967

von Abends 7 Ukr ab

findet in der Turnhalle unsere

s
s
s
s
s
s
6

eihnachts -Frier
mit Coneert , Gesang , komischen Auf¬
führungen , Gabenverlofung und da¬

rauf folgendem Tanz statt .
Die verehrlichen Ehrenmitglieder , die Kameraden des

Krieger - und Militärvereins mit ihren Familienangehörigen
sind hiezu freundlich und kameradichaftstch emgeladen .

Die ausgegebenen Eintrittskarten haben nur für die

Familienangehörigen Giltigkeit , sind also nicht übertragbar .
Die Vereinszeichen find anzulegen .

Freiwillige Gaben zur Verlosung werden von dem
Vorstand u . Kassier entgegengenommen .

Turnhalle -Oeffnuiig ' /s7 Uhr

Aer Worstanö .

s
s

44> 4> 4> 4> 4l44> 4> 4> 4> 4> 4> 41»4> 41»4:44 :»4> 4> 4> 4

s
G
S
S
D

SM "
Unentgeltlich

"WS
vermittelt Stellen aller Art das

Lwtischr

Aldeitssml
Kforzhei - n

Westliche Karl -Friedrich -
Straße Nr . 86 .

Eigene «eidliche Abteilung.
kvLllvdt -M8

werden für sofort , 1 . Jannar
k . Js . und später

ZU den höchsten Löhnen :

l. Häusliches Nieußpechnnl :
als Köchinnenfür Herrschafts - u.
bürgerl . Häuser ,

Zimmer - und Hausmädchen .
Kindermädchen f . Herrschafts -

und bürgerl . Häuser ,
Mädchen für alle Hausarbeiten

II . Hotel - und Wirtschafts -

Personal
als :

Köchinnen ,
Küchenmädchen,
Zimmermädchen .

N.u Bon auswärts zuge¬
reistes weibliches Dienst - und
Wirtfchaftsperfonal erhält
auf Wunsch durch Vermitt¬
lung des Städtischen Arbeits¬
amts billigste Verpflegung
und Herberge in de » beiden
Mädchenheimen (Gymnafiumsir
Nr . 19 u . große Gerberstraße Nr '

18) zugewiefen .
Die seitherige Stellenver¬
mittlung dieferMädchenheime
ist an das Städt » Arbeitsamt

übergegangen .
Vermittlung für die Stellen «

suchenden völlig kostenlos .

UM Geöffnet -WW
an Werktagen

von 9— 1 Uhr Vormittags und
von 3— ' /r7 Uhr Nachmittags

au Sonn « u . Feiertage »
von 3 — 6 Uhr Nachmittags

Städtisches Arbeitsamt
Pforzheim

Westliche Karl -Fricdrichstraße 86 .

MnskenHttlch-Ailjialt
Trust Ustllsr

Pforzheim
Bleichstr . 12 . Telefon 1524 .
Vereinen » .Gesellschaften größ¬
ter Rabatt . Tadellose Kostüme .

Billigste P eise .

WM
"

Hiezu eine Jllnstr .

Weihnachtsbeilage .

VscdMcke , VisMeckkir ,
I.ecker1ucdv sie .

hervlittligklidk Mlter, ilUkuciä - tk Alstnitihi.

Tsxrtkil -WimfMiir -VkisMdlMS

. 8ctivürer
Großh . Bad . Hoflieferant

Telephon SS8 .

läsoxolästr . 1v , HLknsr § L § 5S 2 .

S -Iefon Ar. » » . Redaktion . Druck v " d Bertay von A . Wildbrett in Wildöad .
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